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MUSEEN

Wer zufällig auf die beschauliche St. Pe-
terhofstatt gelangt, würde kaum vermuten, 
dass sich im dortigen Haus Nummer 6 in 
der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts der 
Mittelpunkt eines weltweiten Netzwerkes 
befand. In besagtem Haus lebte seit 1784 
der Theologe, Prediger und Schriftsteller  
Johann Caspar Lavater (1741–1801), der in 
St. Peter als Pfarrer tätig war und in der 
zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts mit sei-
nen zahlreichen und weltweit verbreiteten 
Schriften zu einem «Influencer» avant la 
lettre avancierte. 

Kultstatus
Denn Lavater hatte mit seiner Samm-

lung von Schweizerliedern 1767 den Grund-
stein für die Erforschung nationaler Volks-
kulturen gelegt, mit seinen theologischen 
Schriften eine verinnerlichte, individuelle 
Frömmigkeit befördert und mit seinen bei-
den Tagebüchern bedeutende Zeugnisse der 
Selbsterforschung vorgelegt. Sein bekanntes-
tes Werk zur Physiognomik, der Charakter-
kunde anhand des Profils und der unbeweg-
ten Gesichtszüge eines Menschen, er laubten 
es seinen Zeitgenossen, eine Person jenseits 
von Standesmerkmalen einzuschätzen. Da-
her gaben sich in Lavaters Amtshaus Dich-
terfürsten wie Johann Wolfgang von Goethe 
und gekrönte Häupter wie der russische 
Zar und seine Gemahlin die Klinke in die 
Hand.

Die Sammlung Lavater gibt nun, dort wo 
Lavater wirkte, mit Gemälden und Druck-
grafiken, Büchern und Objekten einen um-
fassenden Einblick in sein Leben und Schaf-
fen und in die Aufklärung als intellektuelle 
und sozialreformerische Strömung. Den  
Besucherinnen und Besuchern vermitteln 
Dr. Ursula Caflisch-Schnetzler, Herausgebe-
rin von Lavaters Schriften, und ihre enga-
gierten Mitarbeitenden von der Lavater 
Forschungsstiftung, je nach Wissensstand 
und Interessenlage, ganz persönlich einen 
Einblick in die Bestände der Sammlung. 
Zur Vertiefung des Besuchs wird die Jahres-
schrift der Sammlung Johann Caspar Lava-
ter zu Themenschwerpunkten wie Lavaters 
Beziehungen zu den europäischen Fürsten-
häusern, seine Kunstsammlung oder sein 
Verhältnis zur Porträtmalerei gratis abge-
geben.

Kultour de Suisse
Heinz Stahlhut

Johann Caspar Lavater, 
Skulptur/Plastik, um 
1802–1805, Johann 
Heinrich Dannecker, 
Foto: zVg

Lavaterhaus: donnerstags 14–17 h, 
Führungen nach Absprache,  
St. Peterhofstatt 6, Zürich,  
www.lavater.com/sammlung/lavaterhaus

Besuch bei einem Menschenfreund: Das 
Zürcher Lavater-Haus gibt einen Einblick in 
die Kultur der Aufklärung. 
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